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Wir vertiefen die Bibelstunde in Gruppen. Es soll einfach jemand die Leitung 
übernehmen und anschliessend kann das Gespräch starten. Dabei muss man sich 
nicht zwingend an die Fragen halten, vielleicht sind ganz andere Themen dran. Wählt 
einfach ein Thema aus. Zum Abschluss kann man noch beten.  

Zeitrahmen: 20.50 – 21.15 Uhr 
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1. Vieles hängt von eurem Verhalten ab (2,1) 

a. Wo beginnt Einheit? Was ist Einheit? 
b. Weshalb muss uns Paulus so sehr zur Einheit motivieren? 

Eine grosse Gefahr, von der die Gemeinde in Philippi bedroht wurde, war die 
Zwietracht. In gewissem Sinne ist dies die Gefahr einer jeden gesunden 
Gemeinde.1 

c. Welche Erfahrungen hast du schon mit dem Thema Einheit gemacht? 
Es ist nicht so, dass die Menschen sich sofort auch untereinander um so besser 
verstehen, je besser sie Gott verstehen.2 

2. Sieben Zeichen der Einheit (2,2-4) 
a. Wie viel Einmütigkeit ist möglich?  

i. Wo liegen die Grenzen?  
Im notwendigen Einheit, in gleichgültigen Dingen Freiheit, in allem Liebe. 

ii. Sind diese Verse des Paulus nur Utopie? 

b. Weshalb ist eine ausgeprägte Verletzlichkeit ein Zeichen der Ruhmsucht?  
Der eitle Mensch fühlt sich immer verletzt von den andern, und er selbst ist den 
andern unausstehlich.3 

i. Wo sind da auch Grenzen? 
ii. Ist Verletzlichkeit auch ein anderes Zeichen? 

c. Wie lernt man Demut? 
d. Wie kann man seine „Feinde“ höher achten? 

3. Was kannst du praktisch aus dieser Bibelstunde mitnehmen? 
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1   Barclay, William: Brief an Philipper, Brief an die Kolosser, Brief an die Thessalonicher. Seite 43. 
2   Barth, Karl: a.a.O. Seite 47. 
3    Peters, Herrmann: a.a.O. Seite 78. 


